
UKW-Ballempfänger
für Stereo-
und Monobetrieb
EBU 3137

Frequenzbergidr 87,5 bis lO8 MHz
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Informationsblatt

tB 540

B 3-2960

Verwendungszweck

Der Ballemplänger dient zum Empfang
eines Rundfunksenders im UKW-Be-
reich. Das demodulierte NF-Signal wird
zur Freqenzmodulation eines UKW-
Steuersenders (2. B. S Steu 3130) ver
wenoel,

Besondere Merkmale

Der Ballempfänger entspricht den Be-
dingungen der ARD und erfüllt die Emp-
fehlungen des CCIR

Transistorbestückt

Großer Aussteuerbereich der HF-Ein-
gangsstufe durch Verwendung von Nu-
vistoren

Hohe dynamische Selektion

Geringe Laufzeitvelzerrungen

Spiralskala mit 1 00-kHz-Skalenteilung

Kleine Abmessungen und geringes Ge-
wicht

Hohe Zuverlässigkeit

Geringer Leistungsbedarl

Eingebaute Umschaltautomatik für Re-
serveempfänger

Allgemeines

Der Ballempfänger wird zur Ubertra-
gung von Rundfunkprogrammen auf die
Nebensendea eines UKW-Sendernetzes
eingesetzt. Raumsparender Aufbau und
geringer Leistungsbedarf erlauben es
bis zu 12 Ballempfänger einschließlich
des erforderlichen Antennenverteilers
und der eventuell benötjgten Antennen-
filter in einem Gestell unterzubringen.

Zur Erhöhung der Betriebssicherheit
kann ein zweiter Empfänger in Reserve
betrieben werden. Eine Umschaltauto-
matik, die im Ballempfänger enthalten
ist, schaltet auf den Bereitschaftsemp-
fänger um, sobald der Empfang über
den Hauptempfänger ausfällt oder des-
sen Eingangsspannung unter einen ein-
stellbaren Schwellwert absinkt.



Wirkungsweise

Das Eingangssignal wird in einer mit
2 Nuvistor-Trioden bestückten Cascode-
stufe verstärkt. Der Eingangskreis und

ein zweikreisiges Bandfilter sind im

Gleichlauf mit dem Oszillatorkreis ab-
stimmbar und ergeben eine hohe Ein-
gangsselektion. Bei Betrieb auf einer
Festlrequenz kann der Quarzoszillator
eingeschaltet werden. Die Empfangs-
frequenz wird in einer Diodenmischstufe
auf die Z\4ischenfrequenz (10,7 N4Hz)

umgesetzt. Die Zwischenlrequenzselek-
tion erfolgt in 14 Kreisen. In einem drei-
stufigen Diodenbegrenzer wird eine

gute dynamische Begrenzung erreicht.
Die durch Demodulation gewonnene

NF-Spannung gelangt zum NF-Verslär-
ker.

Bei Monobetrieb wird das NF-Signal
über ein 1s-kHz-Tiefpaß an den Aus-
gangsverslärker geschaltet.

Bei Stereobetrieb wird der im Multiplex-
signal vorhandene Pilotton in einem se-

lektiven Verstärker ausgefiltert. Der
gleichgerichtete Pilotton erregt ein Re-

lais, dessen Kontakte das Steuersignal
über einen Entzerrer und einen 75-kHz_

Tielpaß an den Ausgangsverstärker
schaltet.

Für das kompatible Mittensignal ist ein
getrennter Verstärker vorhanden.

Für die Umschaltautomalik wild ein
Teil des ZF-Signals vor den Begrenzern
abgenommen, verstärkt und gleichge_

richtet. Die Gleichspannung bringt eine
monostabile Kippstufe in eine Schalt-
lage, die eine Erregung des Relais für
die Umschaltautomatik bewirkt. Der Ein-
satzpunkt der Kippstufe ist einsiellbar.
Außerdem dient diese Gleichspannung
zur Begelung der Cascodestufe bei

Überschreitung einer durch eine zener_
diode gehaltenen Schwelle.

1. HF-Teil

1.'1 Verstärker geregelt mit Band-
filtern

1.2 Gegentaktmischstufe
1.3 Trennverstärker
1.4 Durchstimmbarer Generalor
1.5 Ouarzgenerator
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2. ZF-Verstärker

2.1 14 ZF-Krcise mit 4 Verstärkerstu-
fen

2.2 Begrenzer
2.3 UjSKl|mrnalor
2.4 Regelschwelle
2.5 Diversity-Schwelle
2.6 Monostabile Kippstufe
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3. NF-Verstärker

3.1 TiefpaR mit Verstärker
3.2 Nachentzerrer
3-3 Verstärker für kompatibles Nlitten-

signal mit symmetr. Ausgang
3.4 Verstärker für Multiplexsignal mit

Entzerrer und Tiefpa8
3.5 Ausgangsverstärker
3.6 Pilottonverstarker

4. Nelzteil



?
Technische Angaben

?

Frequenzbereich:

maxjmale Frequenzinkonstanz
der Oszillatoren:

lür Temperaturschwankung :

Netzspannungsschwankung :

zwischenfrequenz:

Anlenneneingang:

Ausgän9e

Ausgang für codiertes Signal
Pegel bei 40 kHz Hub:

lnnenwiderstand:

M-Ausgang
Pegel bei 40 kHz Hub:

ln nenwiderstand:

Störspannungen

gemessen nach DIN 45405 bezogen
aul die Ausgangsspannung bei
40 kHz Hub

Fremdspannungsabstand :

gemessen über Meßdecoder:

Geräuschspannungsabstand :

gemessen Über lvleßdecoderl

Nicltllineare Verzerrungen

Klirrfaktor bei 75 kHz Hub
40 Hz bis 5000 Hz:

Dilferenztonfaktor gemessen mit
Doppelton
(Äf:1000H2)
5000 Hz bis 15000 Hz dz:

15000 Hz bis 53000 Hz dr:
dt:

NF-Ampliludengang

maximale Amplitudenabweichung, be-
zogen auf die AmPIitude

bei 1000 Hz

Stereobetrieb 40 Hz bis 43000 Hz:

43000 Hz bis 53000 Hzl

Monobetrieb 4 Hz bis 15000 Hz:

Amplitudenlehler der DeemPhasis
(50 ps) zwischen 40 Hz und
15000 Hz:

maximale Phasenabweichung gegen_

l) über dem jdealen Phasenqang
40 Hz bis 43000 Hz:

43000 Hz bis 53000 Hz:

60Q (BNC-Buchse)

+ 6 dBm I 0,25 dB (einstellbar)

<5o

+ 6 dBm i 0,5 dB, symmetrisch, erdfrei
an 300 Q bei 1000 Hz

<30o

87,5 bis 108 MHz

! 10 kHz
i 1 kHz

+ 10 "/",
'10,7 MHz

LC-Oszillator
Quarzoszillator

-15%

Nutz-EL4K

> 200 pV

> 1mV

) 200 pV

> 1mV

>60d8

>66d8
>54d8

>59d8

i 0,1 dB
I 0,3 dB
i 0,5 dB

Ausgang für M-Ausgang
codiertes Signal

> 200 !V

> 200 LrV

) 200 gV
> 200 FV
> 200 lrv

< 0,25 "/"
<03 %
< 0'5 y"

< 0,7s %

< o,25 "/o

<o,3 %

< o'5 "/" < 0,5 %
F

i 0,5 dB



Seleklion
Verhältnis Nutz-EMK EN zu Stör-EMK Es Falls nicht besonders angegeben, so gang für das codierte Signal für 2 mV
für einen Geräuschspannungsabstand gelten die Werte am l\,4-Ausgang für bis 20mV Nutz-Et\.4K. Ausgang für co-
von > 54d8, bezogen auf die Aus- 200pV bis 20mV Nutz-EMK, am Aus- diertes Signal über Meßdecoder
gangsspannung bei 40 kHz Hub.

Nutz-EMK Ausgang für N4-Ausgang

cleichkanalselektion codierles signal

Störsender unmoduliert: 5, dB 43 dB
Störsender moduliert mit 1000 Hz
(Hub 40 kHz): 59 dB 37 dB

Nahselektion
Störsender moduliert mit 1000 Hz
(Hub 75 kHz)
Frequenzditferenz A f i 100 kHz: 57 dB 8 dB

a 200 kHzr 3 dB 3 dB
I 300 kHz: -18 dB -18 dB
I 600 kHz: max. 5 mV -50 dB --60 dB

Weitabselektion
maximale zulässige StörEMK, bei
Störsendern mit beliebiger l'/odula-
tion. für A f 1.2 l\,1H2 (außer Spiegelfre-
quenz): 2mV 1,5V 5V

Spiegelwellenselektion
maximale zulässige Stör-EMK für
Störsender mit beliebiger Modulation
auf der Spiegelfrequenz ! 4 kHzt 2 mV 400 mV

200 LrV 50 mV
ZF-Festigkeit

maximale zulässige Stör-EMK für
Störsender mit beliebiger Modulalion
auf der Zwischenfrequenz I 4 kHz: > 2V > 2V

MeBeinriclrtungen
Pegelanzeige umschaltbar f ür
codiertes und M-Signal: - 10 dBm bis 12 dBm
Erhöhung der Anzeige durch Taste: I dB
Eingangsspannung: 10 tr V bis 10 mV

Abstimmanzeige: :r: 60 kHz

Einstellbarer Schwellwert: 20 rrv bis 5 mV
Ausgänge der Umschaltautomatik für
Reserveempfänger oder für Steuer-
zwecke
Vom HF-Träger abhängige
Steueßpannung: 0 bis ca. - 15 V
lnnenwiderstand: < 50 kO
Belastung: > 100 ko

Zulässige Betriebsbedingungen
Umgebungstemperatur: 0' bis 55 C

.elative Luftfeuchte <gS %
Netzspannung: 22OV + 10"Ä-154Ä
Netzfrequenz: 40 Hz bis 65 Hz

Leistu ngsaufnah me: 17 VA

Bestüc*ung 2 Nuvistoren langer Lebensdauer . 32 Transistoren 1 Quarz (Telefunken QH-l-A)

Abmessungen und Gewichte Breiie Höhe I rere Gewicht

DtN 520
RETMA 442

'100

100

270
270

etwa 10 kg
etwa 10 kg

ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT Für Lioferung unv€rbindlich
AEG-TELEFUNKEN Nachdruc& nur mit Quell€nangabo gostattet

Geschätrsbereich Nächrichtentechnische Antasen Prinlod in westsrn Germany

Exporl

Fachb€r€ich Antagen Hochfr€quenz N 1 i'7 ALrs' 67 (Ko)

T€chnisd)€ lnformationsstelle

79 Ulm . Elisabslhenslraße 3


